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261 Der Wegglifredy

Mol, der Wegglifritz isch denn aber scho truurig gsi, will ihm sin Brüeder, der Wegglifredy, e so fürchterlich abverheit isch. Er het i sim Ifer eifacht nöd glueget, wie en richtige Teigmaa muess usgseh. Er het begriffe, dass me halt eifacht nöd chan als Nase Chabisblätter amache. Ja und au als Ohre zwei Rüebli, das het eifacht nöd chönne guet usecho. 
Der Bäckermeischter Müller het ihm ja gseit, dass er i der nächschte Nacht en wunderbare Wegglifredy düeg bache und zwar eine wo denn schöni Ohre und en schöni Nase heig, eifacht eso wie`s halt au richtig muess si!

Der Wegglifritz het i der Nacht fascht nöd chönne schlafe. Immer wieder isch er verwachet und het nachegschtudiert, wie es ächt sig, wenn er no en Brüeder heig. Was me denn zäme alles für luschtigi Sache chan unternäh? Und es isch scho lang nach Mitternacht gsi, wo er endlich het chönne ischlafe. 
Und will er e so lang nöd het chönne schlafe, isch er au am Morge nöd verwachet, trotzdäm er het welle derby si wenn der Bäckermeischter Müller der Wegglifredy us feinem Zopfteig duet forme.
He nu, jedefalls isch denn öppe um Achti der Wegglifritz schön ver- schrocke, wo`s ganz fescht a d`Türe poltered het: „ Bisch immer no im Bett?“ het e luschtigi Schtimm gfraget. Der Wegglifritz het die Schtimm ja no gar nie ghört. 
„Wer isch denn das, wo mich da chunt cho wecke,“ het er gchnurret und isch langsam zu sim Bett use kroche. 
„ Ich chumme,“ het er grüeft und isch langsam zur Türe übere gschlarpet. Aber mol, jetzt isch er denn wach worde wo`n er d`Türe en Schpalt ufgmacht het. 
„ Wer bisch denn du,“ het er ganz erschtuunet gfraget. 
Er het zerscht gmeint, er schtoht selber vor der Türe. Aber will das ja nöd möglich gsi isch, muess da en andere ihn aglueget ha, wo fascht glich usgseh het wie er selber.
Jetzt isch es im Wegglifritz wie en Blitz dur der Chopf: „ Du bisch...., du bisch doch öppe nöd.....,“ het er gschtottered. 
„ Doch ich bin der Wegglifredy,“ het dä chgli Maa schtolz gseit, „ dä wo der Bäckermeischter Müller jetzt grad zum Backofe use gnah het.“ Der Wegglifritz het nur no so gschtuuned und het fascht s`Muul nümme chönne zue mache.

„Muesch jetzt nöd e so luege. Du söllsch jetzt i d`Chuchi abecho mit eus cho z`Morge ässe, het der Herr Müller und d`Frau Müller gseit!“ Und er het sich umedräht und isch d`Schtäge abe i d`Chuchi zrugg grännt.
„Mol, min Brüeder het aber eine druff!“ het er gschtuuned und het jetzt schnäll sini rote Schüeli a gleit.

I der Chuchi sind scho alli rund um der Tisch ume gsässe hinter em warme Kaffee und eme grosse Schtück Brot mit roter Konfitüre druffe. 
„ So Fritz, wie gfallt dir din Brüeder,“ het der Bäckermeischter Müller gfraget. 
Dä isch immer noni ganz wach gsi und het brummlet: „Han en gar no nöd richtig chönne aluege! Han doch au welle derby si, wenn ihr der Teig formed und...“ 
„Denn muesch aber früecher zum Bett use,“ het der Bäckermeischter Müller glachet, „ du weischt ja, wenn mir düend afange schaffe: Nöd am Achti, sondern am Vieri am Morge!!“ 
Au der Bäckerlehrling Fredy het jetzt losglachet. Nur der Wegglifritz het sich scho e chlei gschämed, dass er usgrächnet hüt am Morge verschlafe het. 
„ Dir Zwei chönnt denn hüt grad zäme go d`Rosinlibrötli in der Chindergarte bringe. Denn weiss din Brüeder au, wo der Chindergarte isch. Aber machet denn unterwägs e kein Chabis und lieferet die Brötli rechtzytig ab im Chindergarte, süscht git`s denn wieder Rekla- matione wie au scho. Und uf em Rückweg chönnt ihr zum Gmües- händler gah. Dä muess mir no en Sack Rosinli mitgäh für d`Rosinli- weggli wo mir für morn Morge müesse bache.“

Der Wegglifritz isch scho ganz ufgregt gsi. Jetzt het er en Brüeder gha und nümme eleige müesse s`Brot usträge. Das wird sicher luschtig wärde und es het e so viel gäh, wo er i sim Brüeder, em Wegglifredy het welle zeige. Öb ächt das immer guet usecho isch?
Das glaube ich eigentlich nöd. Denn au der Brüeder vom Wegglifritz, de Wegglifredy, das isch denn en ganz en luschtige Kärli gsi. Und es isch einiges passiert i de nächschte Täg und Wuche. Was für es lusch- tigs Gschpann die beide Teigmanne gsi sind, das ghöre mir denn i de nächschte Gschichtli.

